
 
 

  

 

 

 

 

JAHRESBERICHT 2025 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

der BLAUE ELEFANT 



2 
 

    

 

Inhalt 

 

Jahresbericht Geschäftsstelle ................................................................. 3 

Jahresbericht Erziehungs- und Familienberatungsstelle ........................ 6 

Jahresbericht Ambulante Sozialpädagogische Familienhilfen ............... 9 

Jahresbericht Sozialpädagogische Tagesgruppe .................................. 12 

Jahresbericht Familienbildung „Bunte Wege“ ..................................... 14 

Jahresbericht Offener Treff .................................................................. 16 

Jahresbericht Schulsozialarbeit ............................................................ 18 

Jahresbericht Jugendcafé ..................................................................... 22 

Jahresbericht Familienbüro .................................................................. 26 

Jahresbericht Pflegeentlastender Dienst & Babysitterdienst ............... 28 

Jahresbericht Jugendbüro .................................................................... 29 

Jahresbericht Interventions- und Koordinierungsstelle gegen häusliche 

Gewalt im Landkreis Görlitz  ................ 32 

Jahresbericht Trinationale Zusammenarbeit  ....................................... 36 

Förderer 2025 ....................................................................................... 39 

 

  

 



3 
 

Jahresbericht Geschäftsstelle 

 

Was für ein Jahr liegt hinter uns! Wenn wir aus der heutigen Perspektive auf 2025 zurückblicken, erfüllt uns 

das mit einer Mischung aus tiefem Stolz und großer Dankbarkeit. Es war ein Jahr voller Strahlkraft, in dem 

wir als Kinderschutzbund OV Zittau e. V. lauter, bunter und präsenter waren als je zuvor. Unsere Vision ei-

ner starken Lobby für Kinder haben wir mit Begeisterung in die Region und weit darüber hinausgetragen. 

Ein absolutes Highlight war die Eröffnung des Trilingo-Spielplatzes am Prof.-Kiesow-Weg im Februar – ein 

Ort, der durch die Vision unseres Mitglieds, Dr. Regina Gellrich, und die Kraft der Rotarier entstanden ist 

und heute zeigt, wie Begegnung im Dreiländereck gelebt wird.  

 

Auch in der Region haben wir unsere Wurzeln tiefer geschlagen: In Bernstadt haben sich der Offene Treff 

und die Familienbildung inzwischen als unverzichtbare Anker für Kinder, Jugendliche und Familien etabliert. 

Ein wahres Geschenk war die Überlas-

sung des Waldgrundstücks in Lücken-

dorf durch Privatpersonen, Gäste unse-

rer Familienbildungsangebote. Dank 

des unermüdlichen Einsatzes unserer 

Teams von Treff, Familienbildung und 

Technik haben wir dort ein Naturpara-

dies geschaffen, das uns heute pädago-

gische Möglichkeiten bietet, von denen 

wir lange nur geträumt haben.  
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Innerhalb unserer Stadtmauern sorgten wir für Aufmerksamkeit, allen voran beim grandiosen Weltkinder-

tagsfest am 20. September. Unter dem Motto „Fühl ich – Gefühle sind meine Superkraft“ verwandelte sich 

die Goethestraße in ein lebendiges Zentrum der Begegnung. Bei 

strahlendem Sonnenschein boten wir ein buntes Programm, 

das von kreativen Angeboten und einer Märchenhexe über eine 

Fotobox und einen Kletterturm bis hin zu Clown Trötella 

reichte. Dank zahlreicher externer Unterstützer konnten wir 

Highlights wie das Kinderschminken, verschiedene Bastel- und 

Kreativangebote und Live-Musik realisieren. Mit überaus vielen 

Familien feierten wir ein Fest der Emotionen und des Miteinan-

ders. Auch beim „Ring on Fire“ sowie unzähligen weiteren Gele-

genheiten zeigten wir in Zittau Flagge und waren als aktiver Teil der Stadtgemeinschaft mittendrin im Ge-

schehen. 

Dankbarkeit empfinden wir auch für die Anerkennung unserer 

Arbeit auf Landes- und Bundesebene. Beim Kinderschutzbund 

Landesverband Sachsen durften wir miterleben, wie Daniela 

Binger für ihr jahrzehntelanges, grenzüberschreitendes Ehren-

amt geehrt wurde – ein Moment, der uns alle zutiefst bewegt 

hat.  

Auf Einladung des Paritätischen teilten wir unsere Erfahrungen auf dem Deut-

schen Kinder- und Jugendhilfetag. Unter dem Motto „Weil es ums Ganze geht“ 

verdeutlichten wir auf dem Podium, dass Kinder- und Jugendhilfe keine freiwil-

lige Leistung, sondern das Fundament einer funktionierenden Gesellschaft ist – 

gerade im ländlichen Raum. Kurz darauf vertraten wir unsere Interessen bei den 

Kinderschutztagen in Saarbrücken, um uns bundesweit mit über 400 Ortsver-

bänden zu gemeinsamen Zielen abzustimmen.  

Doch hinter dieser strahlenden Fassade steckte harte, hochprofessionelle Qualitätsarbeit. Wir sind über-

glücklich, dass uns erneut das Gütesiegel „Blauer Elefant“ verliehen wurde – ein Ritterschlag für unsere 

Fachlichkeit! Als höchste Auszeichnung des Kinderschutzbundes bestätigt es uns, dass wir unter einem 

Dach ein exzellentes, aufeinander abgestimmtes Angebot vorhalten. Unsere Qualitätsmanagementgruppe 

hat dieses Siegel mit Leben gefüllt: Mit einer Petition für mehr Therapieplätze haben wir im Jahr 2024 be-

reits den Finger in die Wunde gelegt. Nun arbeiten wir daran, dass dem Thema durch ein passendes Video 

noch mehr Nachdruck verliehen wird. Gleichzeitig haben wir uns intern enorm weiterentwickelt. Es ent-

standen fundierte Leitfäden für Krisensituationen wie Mobbing oder selbstverletzendes Verhalten bei Kin-

dern und Jugendlichen, die unserem Team heute enorme Sicherheit geben. Auch die neu eingeführten, 

fachbereichsübergreifenden Fallberatungen sind ein Gewinn – sie bündeln unsere gesamte Expertise, da-

mit kein Kind durch das Raster fällt. Wir haben 2025 nicht nur gearbeitet, sondern uns als lernende Organi-

sation neu erfunden. 

Diese Stabilität spiegelt sich auch in unserer Vereinsführung wider. Die Vorstandswahl 2025 hat uns ein 

starkes Team für die Zukunft geschenkt. Wir sind dankbar, dass Frau Augsten, Herr Beckert, Herr Haben-

dorf, Frau Vietze und Herr Möbus ihre langjährige Erfahrung weiterhin einbringen und freuen uns riesig 
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über die frischen Impulse von Frau Kinast. Ein bewegender Abschied galt Herrn Kubasch: Sein jahrelanger 

Einsatz hat unseren Verein maßgeblich geprägt, und wir lassen ihn mit tiefem Dank ziehen. Das ehrenamtli-

che Engagement unseres Vorstands ist das Fundament, auf dem alles andere ruht. 

Wir wollen jedoch nicht verschweigen, dass uns dieses Jahr auch an Grenzen geführt hat. Die ständige 

Sorge um die Finanzierung und das Risiko, als Verein monatelang in Vorleistung zu gehen, erfordern jedes 

Mal aufs Neue Mut und Nervenstärke. Besonders zum Jahresende wurde es durch personelle Engpässe in 

der Geschäftsstelle noch einmal richtig intensiv. Doch genau hier zeigte sich das Herz unseres Vereins: Wir 

haben nicht gejammert, sondern angepackt! Ein riesiges Dankeschön geht an Frau Binger, die im Sekreta-

riat die Stellung hielt, während das gesamte Team die Arbeitslast gemeinsam schulterte. Wir sind 2025 als 

Team enger zusammengewachsen und gehen nun, gestärkt durch das bewilligte Familienmobil (ja - es 

bleibt spannend        ), mit voller Energie in die kommenden Aufgaben. Danke an alle, die dieses außerge-

wöhnliche Jahr mit uns möglich gemacht haben!  
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Jahresbericht Erziehungs- und Familienberatungsstelle  

 

In der täglichen Arbeit wurde einmal mehr deutlich, 

wie bedeutsam niedrigschwellige Beratungsange-

bote für Kinder, Jugendliche und Familien sind. 

Rückmeldungen von Ratsuchenden zeigen immer 

wieder, dass die Beratung für sie eine wichtige 

Unterstützung darstellt und ihnen hilft, neue Per-

spektiven zu entwickeln sowie schwierige Lebens-

situationen besser zu bewältigen. Über jede posi-

tive Entwicklung freuen wir uns gemeinsam mit 

den Klienten und genießen es sehr, damit immer 

wieder die Sinnhaftigkeit und Wirksamkeit unse-

rer Arbeit zu erleben.  

Gleichzeitig begegnen uns in der Beratung häufig hochbelastete Familien, langandauernde Konflikte sowie 

Kinder und Jugendliche mit erheblichen emotionalen Belastungen. Die Beratungsprozesse sind in vielen Fäl-

len anspruchsvoll und erfordern ein hohes Maß an fachlicher Kompetenz, Aufmerksamkeit, Geduld und 

Ausdauer. Neben den vielen positiven Entwicklungen, gelingenden Beratungsverläufen und freudvollen 

Momenten mit Kindern und Jugendlichen sowie mit allen Personen, die an der Erziehung beteiligt sind, ist 

unsere Arbeit daher auch immer wieder von herausfordernden und belastenden Situationen geprägt. Hinzu 

kommt weiterhin eine unzureichende psychotherapeutische Versorgung für Kinder und Jugendliche in der 

Region. Familien mit entsprechendem Bedarf müssen häufig lange auf einen Therapieplatz warten, sodass 

die Beratungsstelle vielfach eine überbrückende Unterstützung leisten muss. 

Zu Beginn des Jahres stand der Beratungsstelle aufgrund der krankheitsbedingten Langzeitabwesenheit ei-

nes Teammitglieds zunächst nur ein reduziertes Stundenkontingent für die Beratungsarbeit zur Verfügung. 

In den ersten beiden Monaten wurde die Beratungsstelle dankenswerterweise stundenweise durch zwei 

Kolleginnen aus dem Verein unterstützt. Ab März konnte eine Krankheitsvertretung für das Team gewon-

nen werden, die über umfangreiche Erfahrung in der Erziehungsberatung verfügte und sich daher schnell 

einarbeiten konnte.  

Zum Jahresende ergaben sich erneut personelle Veränderungen: Eine Mitarbeiterin übernahm zum Jahres-

beginn 2026 eine Elternzeitvertretung im Fachbereich „Familienbildung“, die krankheitsvertretende Kolle-

gin wechselte in ein anderes Arbeitsverhältnis. Zum Jahresbeginn 2026 wurde eine neue Kollegin eingear-

beitet; eine weitere Kollegin wird im April das Team wieder vervollständigen. Mit den personellen Verände-

rungen war ein erhöhter organisatorischer Aufwand verbunden, insbesondere durch die Übergabe laufen-

der Beratungsfälle. Trotz dieser zusätzlichen Herausforderungen gelang es dem Team, die Beratungsarbeit 

kontinuierlich aufrechtzuerhalten. Das hohe Engagement, die gegenseitige Unterstützung sowie die große 

fachliche Verantwortung der Mitarbeitenden trugen wesentlich dazu bei, dass die Unterstützung der Ratsu-

chenden verlässlich fortgeführt werden konnte. 
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Die Nachfrage nach Beratung blieb über das gesamte Jahr hinweg auf einem sehr hohen Niveau. Insgesamt 

wurden im Jahr 2025 300 Kinder und Jugendliche aus 284 Familien beraten. In die Beratungsprozesse wur-

den zusätzlich 341 Bezugspersonen einbezogen. Insgesamt fanden 1948 Sitzungen statt. Die Beratungspro-

zesse werden dabei zunehmend komplexer und zeitintensiver. Ein wachsender Anteil der Fälle erfordert 

einen besonders hohen Betreuungsaufwand: Rund ein Drittel der abgeschlossenen Beratungsprozesse um-

fasste mehr als zwanzig Kontakte. 

Wie bereits in den Vorjahren stellten auch 2025 die Themen „Umgangs- und Sorgerechtskonflikte der El-

tern nach einer Trennung“, „Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des jungen Menschen“ sowie „emotio-

nale Probleme des jungen Menschen“ die häufigsten Beratungsanlässe dar. Auch Beratungen im gerichtli-

chen Kontext nahmen erneut zu. Gleichzeitig wurden begleitete Umgänge im Vergleich zum Vorjahr deut-

lich seltener durchgeführt. 

Aufgrund der hohen Nachfrage war es auch im Jahr 2025 erforderlich, eine Warteliste zu führen. Um Fami-

lien dennoch möglichst zeitnah Unterstützung anbieten zu können, wurde verstärkt darauf geachtet, kurz-

fristige Anmeldegespräche zu ermöglichen. In diesen Gesprächen erfolgt eine erste fachliche Einschätzung, 

und gemeinsam mit den Ratsuchenden wird geklärt, welche Unterstützung sinnvoll und möglich ist. Auf 

diese Weise erhalten Familien bereits eine erste Beratung sowie Orientierung für weitere Schritte. Dennoch 

mussten einige Ratsuchende mehrere Wochen oder Monate auf den Beginn einer kontinuierlichen Bera-

tung warten. 

Neben der Einzelfallberatung wurden verschiedene Gruppen- und Präventionsangebote durchgeführt. Im 

Sommer fand erneut eine Soziale Lerngruppe für Grundschulkinder statt, die als Kompaktwoche in den Fe-

rien durchgeführt wurde. Ergänzend dazu wurden zwei weitere Gruppentermine während der Schulzeit so-

wie individuelle Auswertungsgespräche mit den Eltern angeboten. Darüber hinaus konnte eine Trennungs- 

und Scheidungskindergruppe in Kooperation mit der Erziehungsberatungsstelle der Diakonie durchgeführt 

werden. Dieses Angebot unterstützt Kinder dabei, die Veränderungen im Zuge der Trennung ihrer Eltern 

besser zu verstehen und zu verarbeiten. Mit dem Prager-Eltern-Kind-Programm (PEKIP) wurde zudem ein 

Gruppenangebot für Eltern mit Kindern im ersten Lebensjahr angeboten. Ziel dieses Angebots ist die Förde-

rung der frühkindlichen Entwicklung sowie die Stärkung der Eltern-Kind-Beziehung. Im Bereich der Präventi-

onsarbeit beteiligte sich die Beratungsstelle außerdem an Informationsveranstaltungen und Elternabenden, 

unter anderem zu den Themen Eltern-Kind-Bindung und Pubertät. 

Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit ist darüber hinaus die enge Zusammenarbeit mit verschiedenen Koope-

rationspartnern. Dazu gehören insbesondere das Jugendamt, Schulen und Kindertageseinrichtungen, Schul-

sozialarbeitende, medizinische und therapeutische Fachkräfte sowie weitere Einrichtungen der Kinder- und 

Jugendhilfe. 

Die Mitarbeitenden der Beratungsstelle nahmen an verschiedenen Netzwerktreffen und Arbeitskreisen teil, 

unter anderem zu den Themen Kinderschutz und Frühe Hilfen, sexualisierte Gewalt, Arbeit als insoweit er-

fahrene Fachkraft, sowie im Kontext der Kinder- und Jugendpsychiatrie und der Zusammenarbeit im fami-

liengerichtlichen Verfahren. Darüber hinaus fand ein fachlicher Austausch mit anderen Beratungsstellen im 

Rahmen regionaler Treffen statt. 
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Im Jahr 2025 wurde die Beratungsstelle in 20 Fällen als insoweit erfahrene Fachkraft im Rahmen von Risiko-

abschätzungen bei einem Verdacht auf Kindeswohlgefährdung hinzugezogen. Auch Fachkräfte aus Schulen, 

Kindertageseinrichtungen und anderen sozialen Einrichtungen nutzten die Möglichkeit, sich zu fachlichen 

Fragestellungen beraten zu lassen. 

Die Mitarbeitenden der Beratungsstelle nahmen außerdem an Supervisionen, kollegialen Fallberatungen 

und Fortbildungen teil. Inhaltliche Schwerpunkte lagen unter anderem in den Bereichen Trauma Arbeit und 

EMDR, Fachberatung bei sexualisierter Gewalt, psychosomatische Erkrankungen bei Kindern und Jugendli-

chen sowie Unterstützung von Familien in Krisen- und Trennungssituationen. Die kontinuierliche fachliche 

Weiterentwicklung ist ein wichtiger Bestandteil der Qualitätssicherung und trägt dazu bei, den komplexen 

Beratungsanliegen der Familien angemessen begegnen zu können.  
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Jahresbericht Ambulante Sozialpädagogische Familienhilfen 

 

Rückblickend auf das Jahr 2025 können wir abermals eine positive Bilanz für unsere geleistete Arbeit im 

Fachbereich Ambulante Sozialpädagogische Hilfen ziehen. Insgesamt haben ab Februar 2025 fünf Familien-

helfer:innen 82 Familien betreut. Dabei erhielten 79 Familien aus dem Planungsraum 5 sowie sieben Fami-

lien aus dem Planungsraum 4 Begleitung, Beratung und Unterstützung durch die Fachkräfte unseres Teams 

auf ihrem Weg und in ihrem Streben nach Veränderung sowie positiver Entwicklung. Darüber hinaus wurde 

eine Familie in Zusammenarbeit mit dem Jugendamt Bautzen und eine Familie in Kooperation mit dem Ju-

gendamt Werne / Münsterland begleitet. 

Neben dem Schutz des Kindeswohls, der jederzeit den verbindlichen fachlichen Rahmen und zentralen Auf-

trag unserer Arbeit darstellt, war es unser Anliegen in der Arbeit mit den Klient:innen, den Blick konsequent 

auf die vorhandenen Ressourcen der Familien zu richten. Auf dieser Grundlage wurden gemeinsam mit den 

Familien realistische Ziele entwickelt und in der weiteren Zusammenarbeit schrittweise umgesetzt. Ein we-

sentlicher Schwerpunkt lag dabei auf der Stärkung von Selbstvertrauen, Handlungskompetenz und Eigen-

verantwortung aller Familienmitglieder.  

Auch im Jahr 2025 stellten sich die Rahmenbedingungen des Kontaktstundenmodells als anspruchsvoll dar. 

Insbesondere die Abrechnung von direkten und indirekten Leistungszeiten wurde trägerübergreifend von 

Fachkräften weiterhin als komplex und teilweise schwer nachvollziehbar beschrieben. Seit der Einführung 

des Modells ist zudem ein erhöhter organisatorischer Aufwand festzustellen. Kurzfristige Terminabsagen 

ohne Ausgleichsmöglichkeiten, Vorgaben zur Abrechnung von Fehlkontakten und Umfeldarbeit, die Erfas-

sung von Telefonkontakten im Fünf-Minuten-Takt sowie die notwendige Abwägung zwischen Fahrzeiten 

und tatsächlichen Kontaktzeiten wirken sich spürbar auf die Gestaltung der Arbeitsprozesse aus. 

Darüber hinaus stehen zeitliche Ressourcen für Fallbesprechungen, kollegialen Austausch im Team, die Vor- 

und Nachbereitung von Hilfeplänen sowie für die Mitarbeit in fachlichen Gremien insbesondere Mitarbei-

tenden mit Teilzeitbeschäftigung nur eingeschränkt zur Verfügung. Auch Zeiten für Reflexion und Psychohy-

giene können nicht in vollem Umfang realisiert werden, was bei einzelnen Mitarbeitenden zu einer erhöh-

ten Eigenverantwortung und gleichzeitig zu einem Gefühl der Isolation bzw. des Alleinkämpfer-Seins führt. 

Der im November 2025 erfolgte Fachaustausch zwischen dem Allgemeinen Sozialen Dienst und Vertretern 

verschiedener Träger konnte in einzelnen Punkten Entlastung schaffen. Gleichwohl bleiben die starre Fest-

legung von Fehlkontakten und Umfeldarbeit sowie die Einstellung der Gruppenangebote für Kinder aus Kli-

ent:innenfamilien kritisch zu betrachten, da letztere aus unserer Sicht einen Verlust an ergänzenden Unter-

stützungsangeboten darstellen. 
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Festzuhalten ist an dieser Stelle, dass durch individuelle Absprachen innerhalb des Trägers, den unterstüt-

zenden Rückhalt der Geschäftsstelle sowie des Vorstandes des DKSB und durch fortlaufende Anpassungen 

der Abrechnungstabellen, die den Dokumentationsaufwand teilweise vereinfachten, begrenzte Entlastung 

erreicht werden konnte und sich zunehmend Routine im Arbeitsalltag einstellt. 

Gleichzeitig zeigen die Erfahrungen der täglichen Arbeit nach dem Kontaktstundenmodell, dass auch zu-

künftig Anlass zu fachlicher Reflexion besteht und weitere Gespräche sowie ggf. Anpassungen erforderlich 

sind, um die Praxistauglichkeit nachhaltig zu sichern. 

Neben den beschriebenen strukturellen Veränderungen kam es im Berichtszeitraum auch zu personellen 

Veränderungen. So mussten wir uns zunächst aufgrund der plötzlichen und langanhaltenden Erkrankung 

unserer Kollegin neu aufstellen und durch sie begleitete Familien übernehmen. Im September durften wir 

eine Studentin der HSZG in unserem Fachbereich begrüßen. Im Rahmen ihres Studiums absolviert sie ihr 

interventionsorientiertes Praktikum bei uns. Ihre ruhige, empathische und wertschätzende Haltung den Fa-

milien gegenüber ermöglichten ihr in kürzester Zeit einen Zugang zum Team, aber auch zu einzelnen Kli-

ent:innen zu bekommen.  

 

Festhalten möchten wir an dieser Stelle noch, dass wir wie schon in den Jahren zuvor, auch 2025 wieder 

Mittel des Integrationsamtes bewilligt bekommen haben, mit denen wir im Mai letztmalig im Rahmen eines 

Gruppenangebotes eine an den Zittauer Gebirgslauf angelehnte Wanderung mit Kindern und Jugendlichen 

durch das Zittauer Gebirge durchführten. Im Zuge dessen konnten einige Kinder und Jugendliche erstmalig 

bewusst die Natur wahrnehmen und zu achten. Sie hörten die Geräusche der Vögel und des Windes in den 



11 
 

Bäumen, spürten die unterschiedliche Beschaffenheit von Blättern, Moos und Rinde unter ihren Händen 

und Füßen und ließen sich von Düften und Lichtstimmungen inspirieren.  

Die Wanderung förderte ein achtsames Miteinander: Die Teilnehmenden gingen rücksichtsvoll aufeinander 

zu, achteten auf Abstand und leise Bewegungen, um sowohl den Waldbewohnern als auch den Mitmen-

schen respektvoll zu begegnen. Kleine Aufgaben wie das Balancieren auf einem Baumstamm schulte Kon-

zentration, Wahrnehmung und Verantwortungsbewusstsein.  

Auch die Kooperation mit anderen Fachbereichen haben wir im vergangenen Jahr fortgesetzt. Um unsere 

Arbeit qualitativ und an den Bedürfnissen der Familien / Kinder und Jugendlichen zu leisten, arbeiteten wir 

erneut eng mit dem Fachbereich der Erziehungsberatungsstelle des DKSB Zittau zusammen. 

Zudem konnten Kinder und Jugendliche, welche im Arbeitsalltag vorrangig durch die Familienhelfer:innen 

betreut werden weiterführend oder zusätzlich an Angebote des „Offenen Treffs“ oder an das „Jugendcafé 

X“ vermittelt werden. 

Auch die Kooperation mit der sozialpädagogischen Tagesgruppe, dem Familienbüro und den Schulsozialar-

beiter: innen wurde 2025 weiter intensiviert. Durch wertschätzendes Miteinander auf Augenhöhe, fachli-

chem Austausch auf kurzen Wegen, ließen sich verschiedene Belange bezüglich der gemeinsam begleiteten 

Familien besprechen und regeln.  

Des Weiteren gab es in besonderen Fällen eine Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Interventions- und 

Koordinierungsstelle gegen häusliche Gewalt. Ihre Mitarbeiterinnen standen uns wiederholt beratend in 

Fällen häuslicher Gewalt zur Seite und schulten uns durch hausinterne Weiterbildungen. 

Abschließend möchten wir uns an dieser Stelle bei allen Familien für ihr entgegengebrachtes Vertrauen und 

ihre Bereitschaft zur Mitarbeit, aber auch bei allen Mitarbeiter: innen des DKSB O.V. Zittau für ihre Unter-

stützung und die gute Zusammenarbeit bedanken.  

Um unterschiedliche Sichtweisen fachlich und persönlich diskutieren und beraten zu können, stehen wir 

wie immer jederzeit zur Verfügung. 
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Jahresbericht Sozialpädagogische Tagesgruppe  

 

Das zurückliegende Jahr 2025 war für die Tagesgruppe ein aktives, reich 

angefülltes und beeindruckendes Jahr, aber auch ein nicht minder heraus-

forderndes. Eine hohe Zahl an Beendigungen von Hilfen – planmäßig und 

außerplanmäßig – machten viele Eingewöhnungsprozesse, Vertrauensbil-

dung und Gruppenarbeit notwendig. Dies verlangte allen Beteiligten, aber 

insbesondere den Kindern oft viel ab. Dankbar können wir dennoch zurück-

blicken auf eine Vielzahl von Aktivitäten, Ausflügen, Festen, Zusammen-

künften der Eltern und Familien, welche die Kinder und wir in der Tages-

gruppe miteinander erleben durften. 

Obwohl Aktivitäten mit Sport und Bewegung, wie der Besuch des Barfuß-

weges, des Schwimmbades oder Geocaching bei den Kindern die Prioritä-

ten-Liste unangefochten anführen, zeigten die Kinder Offenheit und großes 

Interesse an Angebote der Alltagsbildung im Nahraum, bspw. bei der Be-

sichtigung einer Gärtnerei, und an kreativen Beschäftigungsmöglichkeiten. 

Vor allem jedoch standen Spiel, Freude und gemeinsames Erleben im Mit-

telpunkt. Ob Osterfeier, Geburtstage, Eltern-Kind-Olympiade, Adventsnach-

mittag oder abwechslungsreiche Ferienprogramme – all diese Angebote 

wurden von den Kindern mit großer Begeisterung angenommen und aktiv 

mitgestaltet. 

Unter dem Motto „Abenteuer Freundschaft – Jede_r gehört dazu“ ver-

brachte die Tagesgruppe wieder ihr viertägiges Sommercamp im Volksbad 

Ruppersdorf.  

Das Wetter war uns auch in diesem Jahr hold – so waren die gemeinsamen 

Tage angefüllt mit viel Wasserspaß, gemütlichen Lagerfeuerabenden und 

gutem Essen. Waren auch viele zum ersten Mal von zu Hause weg und von 

Heimweh geplagt, so schufen zahlreiche wertvolle Erlebnisse wieder die 

Möglichkeit und Basis als Gruppe zusammenzuwachsen und zusammen zu 

wachsen1.    

 
 

1   Bei der Finanzierung des Camps erhielten wir dankenswerterweise umfängliche Unterstützung durch das Integrati-
onsamt. Vielen Dank. 
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Beim jährlichen, mittlerweile fast schon traditionellen, Adventsnachmittag 

mit Kaffee und Kuchen, genossen die Kinder in weihnachtlicher Atmo-

sphäre das Zusammensein mit den Mitgliedern ihrer Familien und die Foto-

eindrücke aus dem vergangenen Jahr. Und so endete das Jahr mit: 

„Oh, das war schön… und schau mal, was wir da gemacht haben!“ 

Wir bedanken uns bei allen Kooperationspartner:innen und Unterstüt-

zer:innen und blicken gespannt auf ein neues Jahr mit den Kindern/Ju-

gendlichen der Tagesgruppe. 
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Jahresbericht Familienbildung „Bunte Wege“  

 

Die Familienbildung „Bunte Wege“ des Deutschen Kinderschutzbundes Ortsverband Zittau e. V. blickt  

auf ein arbeitsreiches, vielseitiges und inhaltlich starkes Jahr 2025 zurück. Ziel unserer Arbeit ist es,  

Familien im Planungsraum 5 niedrigschwellig zu begleiten, zu stärken und ihnen Orientierung im  

Familienalltag zu geben – unabhängig von Herkunft, Familienform oder Lebenslage. Im Berichtsjahr  

konnten wir unsere Angebote sowohl in Zittau als auch im ländlichen Raum weiter festigen,  

ausbauen und flexibel an die Bedarfe von Familien anpassen. 

Angebote für Familien  

Ein gelungener Auftakt war das Willkommensfrühstück zu Beginn des Jahres. Es ermöglichte jungen  

Familien einen ersten Kontakt zur Familienbildung, schuf Raum für Begegnung und Austausch und  

trug dazu bei, Hemmschwellen gegenüber weiteren Angeboten abzubauen.  

 

Unsere Hauptzielgruppe - Familien mit Babys und Kleinkindern – erreichten wir in Zittau vor allem  

mit folgenden Angeboten: 

 

¶ Krabbelgruppe „Rasselbande“ bot wöchentlich Raum für 

Austausch, Fragen und gegenseitige Entlastung &  

pädagogische Inputs  

¶ Spielkreis für Kinder von 1 – 3 Jahren als wichtige  

Ergänzung  

¶ PEKiP®-Kurs: stark nachgefragt, ein Kurs fand statt und  

weitere Bedarfe wurden gezielt an vergleichbare  

Angebote vermittelt  

¶ Zwei Themenreihen in Kooperation mit der AOK (u. a.  

Bindung, Zahngesundheit, Beikost, Heilmittel im Winter, Babyschlaf)  

¶ Themenreihe in Kooperation mit den Frühen Hilfen des Landkreises Görlitz (u.a.  

Haushaltsnotfälle, Finanzielle Erleichterungen für Familien, U-Untersuchungen, Wohnung  

kindersicher machen) 
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Der Eltern-Kind-Sport ist weiterhin ein fester und sehr beliebter Bestandteil der Familienbildung. Insbeson-

dere Väter nutzen dieses Angebot bewusst als gemeinsame Zeit mit ihren Kindern. Im Fokus stehen Bewe-

gung, Selbstwirksamkeit und Bindungsstärkung. Das Angebot „Fühl dich gut“ (Achtsamkeit, Entspannung 

und Selbstfürsorge) wurde im 2. Halbjahr erfolgreich fortgeführt. Mithilfe von Entspannungsübungen, Fan-

tasiereisen und alltagsnahen Impulsen bot es Familien einen geschützten Raum zur Stärkung ihrer Ressour-

cen. 

Familienbildung im ländlichen Raum 

Auf die Arbeit im ländlichen Raum legten wir ebenfalls ein wichtiges 

Augenmerk: 

¶ Spielkreise für Kinder von 0 – 3 Jahren in Ostritz und Kemnitz: 

haben sich im zweiwöchigen Rhythmus etabliert 

¶ Familientreff Ostritz: nach einer Pause erfolgreich wieder 

aufgenommen (alle zwei Monate am Nachmittag) 

¶ Familien- und Teenietreff Bernstadt: in Kooperation mit dem 

Offenen Treff fest etabliert und regelmäßig genutzt (monatlich 

am Nachmittag) 

 

Die Familientreffs wurden aktiv von den Teilnehmenden mitgestaltet. Kreativ- und Spielangebote sowie 

thematische Inputs sind fester Bestandteil dieser Angebote. Weiterhin werden diese durch eine engagierte 

ehrenamtliche Kraft begleitet, die gemeinsam mit den Fachkräften für Kontinuität und Verlässlichkeit sorgt.
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Weitere Angebote für Familien und besondere Highlights 

• Elterntreff zu Hochsensibilität und Hochbegabung mit stabilen Teilnehmerzahlen und Inputs von  

Fachreferent:innen; ab November zeitweise Übergabe an das Familienbüro 

• Erlebnispädagogische Familien- und Papa-Kind-Wanderungen im 

Zittauer Gebirge, im 2. Halbjahr gefördert durch das LEADER-Programm  

  dadurch konnten die Wanderungen inhaltlich erweitert werden,  

beispielsweise durch natur- und waldpädagogische Impulse sowie  

gemeinsame Frühstücksangebote; besonderes Highlight: Papa-Kind-

Wanderung mit paralleler Mama-Auszeit 

• Einweihung des Waldgrundstücks mit Holzplattform in Lückendorf 

mit freundlicher Unterstützung der Allianz, die den Bau der Holzplattform finanziell unterstützte; in Zukunft 

wird das Waldgrundstück  

Ausgangs- und Treffpunkt für verschiedene naturnahe Angebote des DKSB sein. 

 

Im Rahmen der Interkulturellen Woche fand eine Kooperationsveranstaltung mit der Christian-

Weise-Bibliothek und dem Familientreff „Zusammen Kunterbunt e. V.“ statt. Kinder bereiteten 

gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen der Familienbildung ein gesundes Abendessen zu, während 

Eltern an einem Vortrag zu „Diversität im Kinderzimmer“ in 

den Räumen der Bibliothek teilnahmen. Weitere Veranstal-

tungen des Familientreffs, der sich im Sommer als eigener 

Verein gegründet hat, wurden von der Familienbildung 

punktuell unterstützt.
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Kooperation, Netzwerkarbeit und Präsenz 

Die Familienbildung bot 2025 in einer Kita und einer Förderschule Elternforen zum Thema 

„Regeln und Grenzen“ an und war in Zittau, Olbersdorf, Großschönau und Ostritz auf Festen 

und Aktionstagen mit Ständen präsent (u.a. O-See Challenge, Tag der Vereine in Olbersdorf, 

Kinderliederfest in Ostritz, Weltkindertag in Zittau). Auch der Neugeborenenempfang wurde 

im November gemeinsam mit dem Familienbüro und der Stadt Zittau ausgerichtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Entwicklungen 

Neben den offenen Angeboten war die Familienbildung auch beratend und vermittelnd 

tätig. In formellen und informellen Gesprächen konnten Familien begleitet, entlastet und 

bei Bedarf an passende Hilfsangebote vermittelt werden. 

Das Jahr war zudem von personellen Veränderungen geprägt: 

¶ Elternzeiten von Julia Brumme-Neumann (ab Februar) und Judith Ploß 

(ab Oktober)  

¶ Verstärkung des Teams durch Ronja Hannich ab März 

¶ Elternzeitvertretung sowie Stundenaufstockungen und ehrenamtliche Un-

terstützung sicherten die Kontinuität der Arbeit 

 

Fazit 

Insgesamt zeigt der Jahresrückblick 2025, dass die Familienbildung „Bunte Wege“ ein verlässli-

cher, engagierter und gut vernetzter Ansprechpartner für Familien im Planungsraum 5 ist. Auch 

künftig werden wir Familien in ihren unterschiedlichen Lebenslagen begleiten, Netzwerke wei-

ter stärken und bedarfsgerechte Angebote im städtischen wie im ländlichen Raum entwickeln. 
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Jahresbericht Offener Treff  

 

2025 hielt bezüglich der des Teams eine weitere Überraschung bereit. Nach der ersten Einarbeitung 

wurde klar, dass Johanna Langenbach ab August in Elternzeit geht. Durch für uns glückliche Um-

stände konnte jedoch Celine Breite, frisch fertig mit dem Studium und dem DKSB bekannt durch 

Praktika, gewonnen werden. Seit August unterstützt sie uns Elternzeitvertretung im Treff. Ihr Einstieg 

verlief durchaus spannend, da Lars zunächst im Urlaub war, der nicht verschoben werden konnte. 

Dank der tollen Hilfe und Offenheit der Kolleginnen aus anderen Fachbereichen konnte sich Celine 

jedoch schnell einfinden. An dieser Stelle nochmal ein riesiges Danke-

schön! 

In den ersten Wochen stand das gegenseitige Kennenlernen im Mittel-

punkt. Dazu gehörten verschiedene kleine Unternehmungen wie Out-

door-Spielenachmittage oder gemeinsames Limo-Machen. Kurz darauf 

kehrte Lars zurück und gleichzeitig durften wir eine FOS-Praktikantin, 

Fatima, begrüßen, die uns alle zwei Wochen unterstützte. 

Gemeinsam mit der Diakonie – insbesondere mit Laura und 

Martin – konnten wir den Jungen- und Mädchennachmittag 

wieder regelmäßig aufnehmen.  

 

Ein besonderes kreatives Projekt war 

die Gestaltung der Lichtkunstwerke für 

„Ring on Feier“. Unser Beitrag, liebevoll 

„Der Gerät“ genannt, entstand durch 

gemeinsames Malen, Sägen und Kleben.     

      

Wir waren viel unterwegs: Ausflüge in den Wald, 

zu unserem Waldgrundstück in Lückendorf sowie 

zum Barfußweg standen unter anderem auf dem 

Programm.  
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Im Treff selbst haben wir umgeräumt und Möbel als auch Inventar neu sortiert, 

sodass der Raum besser zu unseren Angeboten passt. Außerdem wurde wieder 

fleißig gekocht und gebacken – von Nudeln über Waffeln bis hin zu Blätterteig-

taschen und Bananenbrot.  

Ein besonderes Highlight war die Bootstour auf 

dem Berzdorfer See mit der MS Berzdorf. Zusätz-

lich fanden regelmäßig Teenietreffen in Bernstadt 

statt gemeinsam mit der Familienbildung. Zudem 

gab es einen sehr erfolgreichen Jugendabend in 

Bernstadt in Zusammenarbeit mit der FaBi und der 

Schulsozialarbeit, an dem über 20 Ju-

gendliche teilnahmen. 

 

 

 

Auch in den Herbstferien war einiges los: Waldausflüge, Spie-

lenachmittage, Brot backen, Brunchen, eine Übernachtung 

im Treff und der Besuch des Dinoparks gehörten zum Pro-

gramm. Dazu kamen kreative und abenteuerliche Aktionen 

wie selbst hergestelltes Kunstblut, eine Gruseltour durch alte Gebäude der Brauereikeller sowie 

durchgezogene Handy- und PC-freie Tage. Viel Action und viel 

Lautstärke – sorry an dieser Stelle ;-D  

Allgemein sind die Besucher:innenzahlen im Treff deutlich 

gestiegen. Regelmäßig besuchten uns zwischen 15 und 20 Ju-

gendliche, oft sogar mehr als 20. Das Alter der Besuchenden 

bewegt sich meist zwischen zehn und vierzehn Jahren. 

Zum Ende des Jahres kehrte ein wenig Ruhe ein. Viele Projekte konnten wir abschließen und uns Ge-

danken machen zu der gemeinsamen Zusammenarbeit in dem nächsten Jahr. Ein Highlight zum Ab-

schluss war unser burgerliches Weihnachtsessen – das hat allen sehr gemundet. 

Wir wünschen unseren lieben Kolleg:innen ein erfolgreiches und vor allem gesundes neue Jahr. Wir 

freuen uns auf alles, was da noch kommt. 

Lars & Celine 
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Jahresbericht Schulsozialarbeit 

 

Wie bereits in den vergangenen Jahren startete der Fachbereich der Schulsozialarbeit auch im Jahr 

2025 mit personellen Veränderungen sowie mit wechselnden Zuständigkeiten der vom Landkreis 

Görlitz bewilligten Schulstandorte. Wir verabschie-

deten Frau Grit Machemehl und stellten schweren 

Herzens die Arbeit an der Wilhelm-Busch-Grund-

schule in Zittau ein. Allerdings blieb unsere Team-

stärke von sechs Kolleg:innen bestehen, da der 

DKSB OV Zittau e.V. die Arbeit an der Pestalozzi-

Oberschule Großschönau aufnehmen konnte und 

wir in dem Zusammenhang Frau Juliane Skiba herz-

lich in unserem Team begrüßten.   

 

Gemeinsam begann in der Schulsozialarbeit ein Jahr 

des Neuaufstellens, Reflektierens und der Verände-

rungen. Bereits die letzten Arbeitsjahre zeichneten 

einen Anstieg der Interventionsarbeit im Vergleich 

zu der Prävention ab und veränderten das Arbeits-

feld. Der einst vorrangig präventive Ansatz wurde 

durch intensive Einzelgespräche, Kriseninterventio-

nen und engmaschige Begleitung von Kindern und 

Jugendlichen abgelöst. Die individuellen Bedarfe 

der Kinder, Jugendlichen und Familien steigen stetig 

an, wodurch sich auch die Aufgabenbereiche der 

Schulsozialarbeit neu ergeben. Es lässt sich feststel-

len, dass an allen Schulstandorten, an denen die 

Schulsozialarbeit des DKSB Zittau tätig ist, ein An-

stieg an Beratungs- und Unterstützungsbedarfen zu 

Themen wie Mobbing, Gewalt, psychische Auffällig-

keiten und Kaum-Beschulbarkeit, Extremismus, Verdacht auf Kindeswohlgefährdungen und Suchtmit-

telkonsum zu verzeichnen ist. Bereits in den Grundschulen zeichnen sich zunehmend problematische 

Ausgangslagen ab, die sich in den weiterführenden Schulen fortsetzen. Zugleich werden strukturelle 

Defizite sichtbar. Das Vorhandensein von Unterstützungsangeboten außerhalb der Schulsozialarbeit 

ist unzureichend, so dass ein Weiterverweisen in sinnvoll anschließende Strukturen erschwert ist. 

Dies bezieht sich sowohl auf das System Schule wie auch auf die Strukturen außerhalb (Bsp. Thera-

pieplätze). Daraus ergibt sich einmal mehr die Notwendigkeit, dass Schulsozialarbeit Übergangsstruk-

turen schafft und den Tätigkeitsbereich neu absteckt, um Kinder, Jugendliche und Familien in schwie-

rigen Lebenssituationen aufzufangen, bis geeignete Anschlusshilfen greifen können. 
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Vorrangige persönliche und familiäre Themen waren in diesem Jahr im Grundschulbereich bei-

spielsweise: 

¶ Umgang mit Frust, Trauer und 

Konflikten im Schulalltag 

¶ Schaffung von Sicherheitsgefühl 

in der Klassengemeinschaft und 

Stärkung jedes und jeder Einzel-

nen, um mit emotionalen Heraus-

forderungen umgehen zu lernen 

¶ Gewalt zwischen den Kindern 

¶ Beginnende Mobbingtendenzen 

in vereinzelten Klassen 

¶ Diskriminierung/Ausgrenzung 

von Kindern mit Migrationshin-

tergrund 

¶ Umgang mit psychischen Auffäl-

ligkeiten und schweren Belastungssituationen (Sexueller Missbrauch, Traumata, depressive 

Verstimmungen, suizidale Gedanken, Bindungsstörungen, etc.) 

¶ Unterstützung bei familiäre Problemlagen (finanzielle Schwierigkeiten, Trennung/Scheidung, 

Gewalt in der Familie, Geschwisterkonflikte, etc.) 

¶ Entgegenwirken von Schulangst sowie beginnender Schulverweigerung 

 

Im Oberschulbereich traten folgende Themen häufig zutage: 

¶ Ansteigendes Konsumverhalten und teilweise exzessive Nutzung von Alkohol und Cannabis 

¶ Vapen 

¶ Umgang mit psychischen Erkrankungen, Angstzuständen, Panikattacken, Essstörungen, De-

pressivität, Selbstverletzendes Verhalten bis hin zu Suizidalität 

¶ Unterstützung bei sozial-emotionalen Belastungen bzw. schulische Überforderung, die zur 

Erschwerung des Schulbesuchs oder sogar zum Ausschluss führen 

¶ Mobbing, Ausgrenzung, Cybermobbing 

¶ Aggressivität unter den Jugendlichen, Gewaltausübung, Vandalismus 

¶ Unkontrollierter Medienkonsum mit einhergehendem Schlafentzug und mangelnder Kon-

zentration 

¶ Diskriminierung, Extremismus 

¶ Umgang mit belastenden Familienverhältnissen (Trennung, Wechselmodell, Familienzu-

wachs, Tod, psychische Erkrankungen innerhalb der Familie, Suchtmittelkonsum, finanzielle 

Schwierigkeiten, etc.) 

¶ Fragen rund um Liebe und Sexualität sowie Schwangerschaften als Minderjährige 

Trotz der intensiven Interventionsarbeit sehen wir die Prävention weiterhin als wichtigen Bestandteil 

der Schulsozialarbeit und wollten diesem über verschiedene Projekte gerecht werden: 
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¶ Mit-Mach-Parcours (interaktiven Stationen, an denen sich Jugendliche aktiv mit den Themen 

Alkohol, Nikotin, Essverhalten und Mediennutzung auseinanderset-

zen.) 

¶ Run und Gone (Rennen gegen Sucht – Input zu Substanzen, 

Entstehung einer Suchterkrankung, Konsumarten - mit Biografiear-

beit, Comicerstellung und Erar-

beitung von Lösungsansätzen) 

¶ Pubertätsprojekte (Es 

geht um körperliche Verände-

rungen, Sexualität, Beziehun-

gen sowie den Umgang mit Ge-

fühlen und Unsicherheiten in dieser Entwicklungs-

phase. Ziel ist es, Raum für Fragen zu schaffen, Wissen 

zu vermitteln und die Selbstwahrnehmung zu stärken).  

¶ Medienprävention und Cybermobbing (behandelte 

Themen: Sicherheitseinstellungen, KI-Erkennung, Vi-

ren, Fake News, Internetgefahren, Umgang in sozialen 

Netzwerken, Fallbeispiele für Gewalt, Strafbarkeiten, 

Handlungsmöglichkeiten) 

¶ Gewaltprävention mit der EWTO 

¶ Demokratieprojekte 

¶ Theaterpädagogische Projekte (Steigerung der Selbst- und 

Lebenskompetenz) 

¶ Teamstunden (Bearbeitung von aktuellen Problemlagen und 

gemeinsame Lösungssuche, Klassenrat, Kooperationsübungen, 

Stärkung Klassengemeinschaft, Demokratiebildung) 

• Aktionen mit der Bundespolizei sowie der Polizeidirektion 

Görlitz 

• GLÜCK SUCHT DICH Bus (Mobile Ausstellung zur Suchtprävention, Förderung der Risiko- und 

Lebenskompetenzen von Kindern und Jugendlichen, um einen verantwortungsvollen Umgang mit 

Suchtmitteln und süchtig machenden Verhaltensweisen zu erreichen.) 

• Ferienaktionen (Harry Potter-Tage, Ferienübernachtungen, Erlebniswoche am Olbersdorfer 

See) 



21 
 

 

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei all unseren Kooperationspartner:innen und 

Fördermittelgebern für ihre große Unterstützung bedanken. Viele Aktionen wären ohne die ge-

meinsame Arbeit undenkbar! 

Ein besonderes Dankeschön richten wir außerdem an die Buchhandlung Thalia Zittau für ihre 

großzügige weihnachtliche Spende. Die Kinder haben sich sehr über ihre Geschenke der Wunsch-

baumaktion gefreut.  
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Jahresbericht Jugendcafé 

 

2025 stand das Jugendcafé „Café X“ im Zeichen der Kontinuität und Stabilität. Auch in diesem Jahr 

konnte ein festes Team, bestehend aus Lina Krems und Jenny Böttcher, ein vielfältiges und umfang-

reiches Programm realisieren. Die Anzahl der geleisteten Wochenstunden pro Person lag bei 25 Stun-

den.  

Teilnehmende & Angebote  

Im Jahr 2025 suchen junge Menschen zwischen 

14 und 35 Jahren das Café X auf. Täglich besu-

chen zwischen 2 und 36 Personen das Café X. 

Insgesamt beläuft sich die Anzahl der Teilnah-

men im Jahr 2025 auf 2229 und kann damit im 

Vergleich zum Vorjahr um 229 gesteigert wer-

den. Die Mehrheit der Teilnehmenden stammt 

aus Zittau. Aber auch in diesem Jahr kommt 

ein nicht unerheblich großer Anteil der Teil-

nehmenden aus dem Umland. Dies unter-

streicht weiterhin die überregionale Bekanntheit des Projekts. Die Teilnehmenden nutzen das Ange-

bot in unterschiedlich regelmäßigen Abständen – von täglich bis einmalig. Die Zielgruppe ist dabei 

sehr vielfältig und umfasst Schüler:innen verschiedener Schulformen, Auszubildende, Teilnehmende 

an BVJ oder FSJ, Berufstätige, Studierende sowie Arbeitssuchende. Diesen vielfältigen Lebens- und 

Bildungshintergründen wird mit einem abwechslungsreichen Programm Rechnung getragen. Es bein-

haltet Workshops, Exkursionen sowie sportliche, kreative und handwerkliche Angebote. Die Öff-

nungszeiten erstrecken sich über vier bis fünf Tage pro Woche und werden – abhängig vom jeweili-

gen Workshop oder Angebot – durch gelegentliche Samstagsbetriebe ergänzt.  

Das Jahr 2025 – Projekte & Kooperationen  

Auch im Jahr 2025 wird das Jugendcafé X von Jugendlichen sowohl für Gesprächs- und Coachingange-

bote als auch für viele soziokulturelle Aktivitäten genutzt. Die offene und ungezwungene Atmosphäre 

fördert Begegnung, Austausch und das Knüpfen neuer Kontakte. Besonders hervorzuheben ist hier 

das ausgeprägte Peer-to-Peer Geschehen untereinander. Oft lernen neue Gesichter das Projekt 

durch die Hilfe bereits erfahrenerer Café-Besucher:innen kennen. Diese Begegnung empowert beide 

Seiten immens, erleichtert das Ankommen und trägt zu einem positiven Gemeinschaftsgefühl bei. 

Spontan entwickelte Ideen und Aktivitäten finden im Café Alltag immer besonderen Anklang. Die Ju-

gendlichen bringen sich aktiv in die Angebotsgestaltung ein, übernehmen Verantwortung bei einzel-

nen Formaten oder initiierten eigene Angebote, wie etwa thematische Kochnachmittage, Exkursio-

nen und Projekte zum Thema Nachhaltigkeit. Ein fortlaufender Austausch über die Bedarfe der Ziel-

gruppe bildet die Grundlage für die Entwicklung passgenauer Angebote. Hier ein Überblick über An-

gebote & Projekte, welche im Jahr 2025 solo oder in Kooperation umgesetzt werden – eingeteilt nach 

groben Kategorien:  
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¶ Lebenskompetenz & Berufsorientierung: 1. & 2. Café X Jobtalk – Deine Berufsberatung im Jugend-

café X, Bewerbungscoachings, Besuch der Ausbildungsmesse Löbau, Inventur, Antragstellung, 

Coaching (Miete, Finanzen)  

¶ Nachhaltigkeit: Klamottentausch, Siebdruck, Upcycling Workshop, Löt-Workshop (Schmuck und 

kleine Reparaturen), Infonachmittag zum Thema Palmöl  

¶ Kreativität & Kunst: Maskenworkshop, Lesenachmittage, Scrapbooking, Musiknachmittage, Fla-

schengartenworkshop, Collagenworkshop, Glasschneideworkshop  

¶ Handwerk: Handwerkerworkshop (Sägen, Malern, Dübeln, etc.), Nähen, Häkeln ¶ Freizeit & Sozia-

les: Spielenachmittage, Filmabende, Krimi-Dinner, Gruseltour  

¶ Technik & Medien: Besuche im MakerSpace der HSZG (3D Druck, Laser Cutter)  

¶ Körper & Gesundheit: Tischtennisnachmittag & Turnier, Garteneinsätze im Amaliengarten, Vegan 

Backen, Mental Health Workshop, Erdbeerwoche (Infowoche zum Thema Menstruation), Spazier-

gänge und Exkursionen  

¶ Exkursionen: Pilze sammeln, Johannisturm, Frauenfriedhof Zittau  

¶ Teilnahme an Veranstaltungen & Festen: Zittauer Spectaculum, Weltkindertagsfest, Hochschul-

sportfest, O-See-Woche 2025, Schulfest der Parkschule Zittau  

 

Ein zentraler Schwerpunkt liegt auf dem fortlaufenden Ausbau des Kooperationsnetzwerks. Durch die 

Einbindung unterschiedlicher Partner sollen neue Impulse gesetzt und das Angebotsspektrum erwei-

tert werden, um ein vielseitiges und ansprechendes Programm für die Besucher:innen zu gewährleis-

ten. Dabei wird neben der inhaltlichen Vielfalt insbesondere auf den Aufbau nachhaltiger und ver-

lässlicher Kooperationen geachtet. Im Folgenden wird eine Übersicht der im Jahr 2025 gemeinsam 

realisierten Projekte dargestellt.  

Im Rahmen regelmäßiger Arbeitseinsätze 

kann in Kooperation mit dem Umweltma-

nagement der Hochschule Zittau/Görlitz und 

der AMAG Arbeitsgruppe der nahegelegene 

Amaliengarten gepflegt, repariert und in Tei-

len umgestaltet werden. Dabei Arbeitstech-

niken kommen verschiedene und Gerät-

schaften zum Einsatz. Die sichtbaren Erfolge 

der Arbeit im Garten und das lockere Mitei-

nander mit den Studierenden der HSZG wer-

den als sinnstiftend und verbindend empfun-

den. Im Bereich niedrigschwellige Beratung 

und arbeitsmarktpolitische Integration verfolgt das Jugendcafé X im Jahr 2025 einen neuen Ansatz. In 

Zusammenarbeit mit der Jugendberufsagentur, bestehend aus verschiedenen Akteuren aus der Ar-

beitsvermittlung, entsteht das Format „Jobtalk – deine Berufsberatung im Jugendcafé X“ mit an-

schließenden Jobmessebesuchen. Hierbei können junge Menschen fernab angstbehafteter Amtsge-

bäude in ihrem gewohnten Umfeld – dem Jugendcafé X lockere Beratungsgespräche mit Expert:in-

nen aus der Arbeitsvermittlungen führen. Im Rahmen einer festen Kooperation mit der Jugend-

berufsagentur sollen auch künftig durch Ausbildungsmessen und die Zusammenarbeit mit regionalen 

Netzwerken praxisnahe Einblicke in verschiedene Berufsfelder ermöglicht werden.  
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Für das Projekt „Erdbeerwoche“ – eine mehrtä-

gige Veranstaltungsreihe zu Thema Menstruation 

– kann in diesem Jahr erstmals der Drogeriemarkt 

DM als Kooperationspartner gewonnen werden. 

Die „Erdbeerwoche“ steht im Zeichen der Ge-

sundheitsförderung, Prävention und Nachhaltig-

keit. Ein von Trude e.V. geleiteter Sensibilisie-

rungsworkshop zum genderübergreifenden Um-

gang mit dem weiblichen Zyklus und den damit 

verbundenen Vorurteilen, Herausforderungen 

und Kenntnissen trägt zur Selbstreflexion, Akzep-

tanz und Unterstützung der persönlichen Entfaltung bei. Zudem werden in dieser Woche gemein-

schaftlich Perioden-Care-Kits individuell gestaltet, mit von DM gesponserten Hygieneprodukten be-

füllt und in verschiedenen Einrichtungen der Stadt verteilt. Auch im Jahr 2025 beteiligt sich das Ju-

gendcafé X an der traditionellen O-See Woche, die jedes Jahr in der ersten Sommerferienwoche als 

großes Kooperationsprojekt verschiedenster Träger stattfindet. Weitere jugendrelevante Veranstal-

tungen, an den sich das Jugendcafé X als Kooperationspartner beteiligt, sind das Zittauer Specta-

culum, das Sportfest der Hochschule Zittau/Görlitz, das Sommerfest der Parkschule und das traditio-

nelle Weltkindertagsfest des DKSB.  

Im Rahmen einer neuen Kooperation mit 

dem MakerSpace der Hochschule 

Zittau/Görlitz werden vielfältige fachliche 

und überfachliche Kompetenzen erworben 

und vertieft. Durch das Kennenlernen von 

3D-Druck, Lasercutting und grundlegenden 

Löttechniken entwickeln die Teilnehmen-

den ein technisches Verständnis für digi-

tale Fertigungsprozesse – von der Idee 

über die digitale Gestaltung bis zur konkre-

ten Umsetzung etwa von Ohrringen, Anhä-

ngern oder Keksformen. Dabei stärkten sie 

ihr Verständnis für digitale Produktions-

prozesse und den reflektierten Umgang mit neuen Technologien. Ein weiterer neugewonnener Ko-

operationspartner ist die Parkschule Zittau. Im Rahmen eines geplanten Graffiti-Projekts werden 

Schüler:innen vielfältige fachliche und überfachliche Kompetenzen erwerben. Durch die kreative Aus-

einandersetzung mit Gestaltung, Schrift, Farbwirkung und Komposition werden künstlerische Aus-

drucksfähigkeit sowie ästhetisches Urteilsvermögen gestärkt. Gleichzeitig fördert die praktische Um-

setzung Ausdauer, Genauigkeit und handwerkliches Geschick. Im Hinblick auf die Berufsorientierung 

erhalten die Teilnehmenden Einblicke in kreative Berufsfelder wie Design, Mediengestaltung oder 

handwerklich-künstlerische Tätigkeiten und setzen sich mit Projektplanung, Arbeitsprozessen und 

professionellen Standards auseinander. Teamarbeit, Verantwortungsübernahme und Kommunikati-

onsfähigkeit werden ebenso gefördert wie Selbstwirksamkeit und die Fähigkeit, eigene Ideen öffent-

lich sichtbar zu machen.  
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Im Rahmen des alljährlich stattfindenden DIY 

Geschenkeworkshops in Kooperation mit den 

Greenpeace Oberlausitz werden sowohl prak-

tische als auch nachhaltigkeitsbezogene Kom-

petenzen gefördert. Die Teilnehmenden erwei-

tern ihre handwerklichen Fähigkeiten durch 

Upcycling, Löten, Kartoffeldruck sowie die Her-

stellung von Naturkosmetik und veganen Back-

waren. Dabei entwickeln sie ressourcenscho-

nendes ein Bewusstsein Handeln, für nachhal-

tigen Konsum und kreative Wiederverwertung 

von Materialien. Gleichzeitig werden Feinmo-

torik, sorgfältiges Arbeiten und planerische Fä-

higkeiten Auseinandersetzung mit ökologi-

schen Zusammenhängen fördert zudem Verantwortungsbewusstsein und Reflexionsfähigkeit im Hin-

blick auf Umwelt- und Klimaschutz. In Kooperation mit dem Umweltmanagement der Hochschule 

Zittau/Görlitz und unter Mitwirkung von Café-Besucher:innen findet im April 2025 erneut ein großer 

Klamottentausch & Flohmarkt auf dem Campusgelände der HSZG statt. Die mit der Hochschule 

Zittau/Görlitz geschlossene Kooperation verfestigt sich zudem durch die abermalige Mitgestaltung 

der Come-in-Week 2025, zu der in diesem Jahr ein Glasschneideworkshop durchgeführt. Finanzie-

rung Das Projekt Jugendcafé X wird über ESF gefördert. Ein Folgeantrag wurde gestellt und bewilligt. 

Der neue Förderzeitraum erstreckt sich vom 01.06.2024 bis zum 31.12.2027. Ausblick 2026 Auch im 

Jahr 2025 wird das Jugendcafé X sein umfangreiches Angebot fortführen und, wo es möglich ist, die 

Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern ausbauen, um den diversen Bedürfnissen der Zielgruppe 

weiterhin gerecht zu werden. Zudem werden für das Jahr 2025 der Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit 

und Maßnahmen zum Generationswechsel angestrebt.  

Ausblick 2026 

Auch im Jahr 2025 wird das Jugendcafé X sein umfangreiches Angebot fortführen und, wo es möglich 

ist, die Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern ausbauen, um den diversen Bedürfnissen der 

Zielgruppe weiterhin gerecht zu werden. Zudem werden für das Jahr 2025 der Ausbau der 

Öffentlichkeitsarbeit und Maßnahmen zum Generationswechsel angestrebt.  

Finanzierung 

Das Projekt Jugendcafé X wird über ESF gefördert, unterstützt von der Stadt Zittau. Ein Folge-

antrag wurde gestellt und bewilligt. Der neue Förderzeitraum erstreckt sich vom 01.06.2024 

bis zum 31.12.2027.  
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Jahresbericht Familienbüro 

 

Dank der neuen Räumlichkeiten in der Innenstadt, welche im Oktober 2024 in Betrieb genommen 

wurden, konnte sich das Jugend- und Familienbüro 2025 verlässlich in der Stadt Zittau etablieren und 

weiter auf das Ziel hinarbeiten, Familienfreundlichkeit und Beteilung zu fördern.  

So fanden im Laufe des Jahres viele Veranstaltungen für Jung und Alt im Familienbüro statt oder wur-

den von diesem organisiert. Dazu gehörten regelmäßige Elterntreffs zum Austausch über den Fami-

lienalltag, ein Willkommensbrunch für Eltern von Kleinkindern im Kinder- und Jugendhaus Villa und 

Informationsveranstaltungen zum Thema „Taschengeld“ und „Depression bei Jugendlichen“. Zudem 

moderierte das Jugend- und Familienbüro weiterhin die Arbeitsgruppe für Jugendbeteiligung 

(„NetzZi“). Aus dieser Kooperation sozialer und kultureller Einrichtungen heraus entstand erneut das 

geschätzte Herbst- und Winterferienprogramm, mit vielfältigen und kostengünstigen Freizeitangebo-

ten. Außerdem begann die Gruppe die Planung einer Preisausschreibung für gemeinnützige Projekte 

von Jugendlichen in der Region. 

Das Jugend- und Familienbüro vermittelte in Workshops für Kinder u.a. grundlegende Sozialkompe-

tenzen (Konfliktlösung, Kommunikation), Kinderrechte und Mitbestimmung, und sensibilisierte für 

das Thema Barrierefreiheit. Letzteres fand im Rahmen eines groß angelegten Legorampen-Projektes 

statt. In offenen Workshops sowie mit Schulklassen und Kindern mit Behinderung wurden Rampen 

gebaut, um öffentliche Räume und Geschäfte leichter zugänglich für Rollstuhlfahrer:innen, Kinderwä-

gen und Rollatoren zu machen.  

Das Familienbüro war Anlaufstelle für die verschiedensten Anliegen von Menschen in besonderen 

Lebenslagen. Beraten werden konnte zu den Themen Bürgergeld, Kindergeld, Elternzeit/Elterngeld, 

Trennung und Unterhalt, Pflege u.v.m. Nach erfolgter Anschubberatung konnte das Familienbüro oft 

an fachkundige Netzwerkpartner weitervermitteln. 

Auch das Projekt Elefantenstark! 

wurde weiterentwickelt. Es ka-

men neue Kooperationspartner 

hinzu, darunter mehrere Anlauf-

stellen in der Gemeinde Seifhen-

nersdorf und das KiEZ Querxen-

land, die Kita Samenkorn in Löbau und die Kita Spielkiste in Olbersdorf. Die Kinder der Weinau-

Grundschule wurden über das Projekt informiert. Im Rahmen der Kinderrechte-Workshops konnte 

ein Besuch einiger Elefantenstark! -Anlaufstellen on der Innerstadt erfolgen.  
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Im August fand zum ersten Mal „Grill&Chill mit dem Oberbürgermeister“ statt. Jugendliche bekamen 

die Gelegenheit direkt auf dem Marktplatz den Oberbürgermeister der Stadt Zittau und den Jugend-

beirat kennenzulernen, Fragen zu stellen und Anliegen vorzubringen. Dabei gab es kostenfreie Burger 

von Mister Bales. 

Das Familienbüro beteiligte sich auch in 

diesem Jahr intensiv an dem Austausch der 

Fachgruppe Zittau für Familien, mit dem 

Ergebnis der erneuten Auszeichnung eines 

familienfreundlichen Unternehmens des 

Jahres: der SOWAG mbH. Die Fachgruppe 

besuchte das Unternehmen zur Urkunden-

übergabe und überreichte den Wanderpo-

kal öffentlich vor Publikum bei der Veranstaltung Ring on Feier am 30.08.2025. 

Ab September fand der Treff für Eltern von hochbegabten/hochsensiblen Kindern im Familienbüro 

statt und ermöglichte Austausch an einem zentralen und gut zugänglichen Ort. 

Der Weltkindertag am 20.09.2025 wurde im DKSB wieder gebührend gefeiert und organisiert vom 

Familienbüro, diesmal unter dem Motto „Fühl ich – Gefühl ist meine Superkraft“. 

Zwei Mal beteiligte sich das Familienbüro mit Bastelangeboten an Festen im Zittauer Tierpark, der 

ebenfalls Elefantenstark-Partner ist. Zur Einwohnerversammlung in Rathaus ermöglichte das Famili-

enbüro ein Kinderbetreuungsangebot.  

Bereits zum zehnten Mal infolge begrüßte die Stadt Zittau seine Neugeborenen mit einem großen 

Empfang im Bürgersaal, organisiert durch das Familienbüro und der Familienbildung gemeinsam mit 

der Stadt Zittau. Bei der Veranstaltung stellte eine große Zahl Aussteller:innen ihre Angebote für Fa-

milien in der Region vor, darunter Beratungsstellen, Kultureinrichtungen, aber auch Krankenkassen 

und erstmalig Banken. 

Ab Januar 2025 unterstütze die Kollegin Diana Bischof den 

Fachbereich hauptsächlich in den Jugendbeteiligungsantei-

len.  

Wir blicken auf ein Jahr voller Begegnung, Begeisterung und Wachstum zurück.  
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Jahresbericht Pflegeentlastender Dienst & Babysitterdienst 

 

Auch im Jahr 2025 hat der Deutsche Kinderschutzbund in Zittau in Kooperation mit „Einer für alle“ 

e.V. („efa“) Görlitz und Schlupfwinkel e.V. Weißwasser im Landkreis eine zusätzliche Leistung, den 

entlastenden Dienst für Pflegefamilien, angeboten. Im Landkreis Görlitz wurde 2025 der entlastende 

Dienst fortgeführt und ausgebaut. Die Nachfrage nach Beratungen, Umgangs- und Kontaktbegleitun-

gen sowie Gruppenangeboten hat deutlich zugenommen. Der PKD des Jugendamtes kooperiert ver-

stärkt als Kooperationspartner. Ziel ist die Entlastung von Pflegeeltern in den Planungsräumen 5, 4 

und 2 durch individuelle Beratung, Kontaktvermittlung, niedrigschwellige Gruppenangebote und Ba-

bysitter Vermittlung. 

Team:  

¶ Manuela Kellermann (Erzieherin, Systemische Beraterin, Trauma-Pädagogin),  

¶ Anja Beiern(Diplom-Sozialpädagogin, Systemische Beraterin, Trauma-Pädagogin),  

¶ Grit Machemehl (Erzieherin). 

Rückblick 2025: 

¶ Gruppenangebote: Pflegeeltern-Cafés (12 in Zittau/Löbau, 2 in Niesky), regional un-

terschiedlich fokussiert; Integration durch das Integrationsfachdienst-Team. 

¶ Pflegekindergruppen: Löbau, vierzehntägig; Förderung sozialer Kompetenzen, Refle-

xion von Herkunft/Lebenssituation; inklusionsorientiert. 

¶ Beratung/Entlastung: Einzel- und Familiengespräche, Transparenz, Netzwirkungen, 

wertschätzende Atmosphäre; hohe Bedeutung für Stabilisierung der Pflegeeltern. 

¶ Umgangs- und Kontaktbegleitung: 79 Begleitungen; 12 Abbrüche; verlässliche Beset-

zung durch Aufgabenaufteilung; Bedarf auch nach Fremdunterbringung. 

¶ Zusatzangebote: Fachtage zu Mobbing bzw. Trauma sensibler Alltagsgestaltung; Kurs 

zur Kinderrechten entfallen (Auf Wunsch 2026 neu geplant); Informationsveranstal-

tungen zur Gewinnung neuer Pflegeeltern; steigende Anfragen aus PKD. 

¶ Babysitter-Ausbildung/Vermittlung: 28 Anfragen; Ausbildung am 24.–25.10.2025 (2 

Tage); 9 Teilnehmende; positives Feedback; Erste-Hilfe-Refreshings. 

Ausblick 2026: Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit, Fortführung der Pflegekinder-Treffs 

in Löbau, 24 Pflegeeltern-Cafés sowie Weiterbildungswochenenden, Bewerbungsangebote 

für neue Pflegeeltern, bauliche/organisatorische Weiterentwicklung der Babysitter Vermitt-

lung, Weihnachtsfeier in Zittau. 

Hinweis: Bedarf an kontinuierlicher Unterstützung bleibt hoch; Kapazitätsgrenzen wurden 

zeitweise erreicht. 
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Jahresbericht Jugendbüro 

 

Das Jugendbüro blickt auf ein spannendes und abwechslungsreiches Jahr 2025 zurück. Im Jugend-

büro arbeiteten 2025 Diana Bischof (Jan – Dez), Julia Brumme-Neumann (Jan-Feb) sowie die Prakti-

kantin Anna Glathe (Sept-Dez). Die Mitarbeiter:innen nahmen an verschiedensten Treffen und For-

maten teil, moderierten, referierten, begleiteten (teilweise sehr intensiv), lenkten und unterstützten 

bei allen demokratischen Belangen in und um Zittau. Die Zielgruppe des Jugendbüros waren vor al-

lem Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 10 Jahren bis 27 Jahre. Die praktische 

Arbeit mit den Jugendlichen erfolgte (auch auf Wunsch der Jugendgruppen) im Familienbüro (insbe-

sondere Jugendbeirat) und im Jugendcafé X sowie punktuell und projektbezogen auch an anderen 

Orten wie z.B. an Schulen, auf dem Markt, im Kronenkino. 

Das Jugendbüro konnte 2025 2 Jugendfondanträge begleiten und die praktische Umsetzung unter-

stützen (über 1 weiteren Jugendfondantrag wurde abgestimmt). Diese werden über die Partner-

schaft für Demokratie (PfD) gefördert. Das Jugendbüro unterstützt sowohl bei der Antragsstellung als 

auch bei der Beratung und Einschätzung dieser Anträge. 

Das Gremium des (Übergangs-) Jugendparlaments (Jupa) hat sich über das Jahr hinweg nicht erhal-

ten können. Bestehende Mitglieder nahmen Ausbildungs- und Studienplätze wahr, sodass der obliga-

torische Generationenwechsel an stand und zu einer Neufokussierung in der Jugendbeteiligungs-Gre-

mienlandschaft Zittaus führte.  

So lag der Fokus insbesondere auf dem seit 2024 gewähltem Ju-

gendbeirat (Ergebnis der erfolgreichen Initiative der damaligen Ju-

gendparlament-Jugendlichen). Das Jugendbüro begleitete die Etab-

lierung des Jugendbeirats und unterstützte die Mitglieder (14–21 

Jahre) durch Team Building, Rollenklärung, Arbeitsweise, Themenkonkretisierung und die Vorberei-

tung von Beiratssitzungen. Eine wichtige Rolle spielte dabei die Vermittlung zwischen Verwaltung, 

Politik und Jugendbeirat. Zur Stärkung dieser Zusammenarbeit und auch der Öffentlichkeitswirksam-

keit initiierte und veranstaltete der Jugendbeirat in Kooperation und Unterstützung des Jugendbüros, 

dem Familienbüro sowie der Stadt Zittau die Veranstaltung „Grill & Chill mit dem Oberbürgermeis-

ter“. Jugendliche bekamen bei einem Burger die Gelegenheit, direkt auf dem Marktplatz den Ober-

bürgermeister der Stadt Zittau und den Jugendbeirat kennenzulernen, Fragen zu stellen und Anliegen 

vorzubringen. 
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Darüber hinaus begann die Begleitung und Unterstützung der Vernetzung 

des Jugendbeirats mit einer breiten, vielfältigen Gruppe an Jugendlichen 

(12-27). Das Format des Jugendforums fungiert hier als Brücke von DER Ju-

gend zum Jugendbeirat und somit zum Zittauer Stadtrat. Perspektivisch soll 

im Jugendforum auch die Abstimmung über eingereichte Jugendfonds-Pro-

jektanträge erfolgen.  

 

Zu Beginn des Schuljahres 2025/2026 erfolgten in 

Kooperation mit der Jugendberatung der Diako-

nie Zittau erneut die Durchführung der Klassen-

sprecher:innenschulung an ALLEN Oberschulen 

Zittaus. Bisher liefen diese nur an zwei Oberschu-

len. Es ist eine große Freude, dass nun auch die 

dritte Oberschule dieses Angebot nutzen kann. 

Auf diesem Weg werden die engagierten Schü-

ler:innen optimal in ihren Möglichkeiten der Mitbestimmung, Mitwirkung und Mitgestaltung und so-

mit an dem ausgestalten, erleben und nutzen der Partizipationsstrukturen an ihren Schulen gestärkt. 

Sie erkennen ihre demokratischen Möglichkeiten und können sie in weitere Formate (z.B. Jugendbei-

rat, Jugendfondanträge) einbringen. 

Erstmalig erfolgte 2025 ebenso in Kooperation mit 

der Jugendberatung die Implementierung und Umset-

zung des Formats Party MitWIRKUNG, ein schulüber-

greifendes Vernetzungstreffen für alle engagierten 

Schüler:innen Zittaus, das zweimal jährlich stattfindet. 

Die Schulvertretungen konnten ihre Aktivitäten und 

Projekte vorstellen, sich über Erfahrungen und Her-

ausforderungen austauschen und das kommende Schuljahr planen und künftig zu bearbeitenden 

Themen setzen. Das Jugendbüro bereitete und hielt einen sicheren, wertschätzenden Raum für die-

sen Austausch. 

Die Zusammenarbeit mit den Schulen konnte weiter intensiviert werden und außerschulische Be-

lange und Formate zu jugendtypischen Themen unterstützt werden.        

Zum einen startete das Jugendbüro einen Testlauf der Mitwirkungs-AG „Du entscheidest“ an zwei 

Zittauer Oberschulen. Ziel und Inhalt dieser AG war es: 

¶ den Schülerinnen und Schülern einen geschützten, kreativen und reflektierten Raum für Aus-

tausch von persönlichen Erfahrungen, Herkunft und Perspektiven auf die Welt zu bieten 

¶ die SuS zu ermutigen, ihre eigenen Interessen und Identität zu reflektieren, sich mit gesell-

schaftlichen und globalen Themen auseinanderzusetzen sowie Empathie und Respekt für 

verschiedene Lebensrealitäten zu entwickeln 
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¶ das verantwortungs- und demokratiebewusste Einbringen der SuS in die Gesellschaft zu stär-

ken 

Insbesondere an der Schliebenschule konnten sich die Treffen etablieren, viele aktivierende Kontakte 

zwischen Jugendbüro und SuS geknüpft, Austausch stattfinden und Impulse gesetzt werden. 

Zum anderen wurde das Thema Rechtsextremismus 

vermehrt von Jugendlichen als auch von schulischen 

Kontakten ans Jugendbüro herangetragen. Hier 

konnten das niedrigschwellige und vor allem präven-

tive Format eines autobiografischen Workshops mit 

einem Aussteiger aus der rechtsextremen Szene un-

terstützt und mitorganisiert werden. So fand je eine 

EXIT- Veranstaltung an der Parkschule (Klassenstufe 9) 

und der Schliebenschule (Klassenstufe 8 und 9) statt für alle SuS der entsprechenden Klassenstufe.  

Auf Wunsch von Jugendlichen wurden über das Jahr hinweg weitere thematische Veranstaltungen 

im Jugendcafe durchgeführt wie  

¶ „Nudeln & Talk“ zum Thema Stressmanagement“ 

¶ „Eierkuchen & Talk“ zum Thema sexualisierte Gewalt 

¶ Reise durch die Parteienlandschaft 

¶ Filmnachmittag zum Thema Schönheitsideale 

¶ zum Thema selbstverwaltete Jugendräume mit dem sächsische Landjugend e.V. 

Wie auch die Jahre zuvor, erfolgte eine enge und fruchtbare Zusammenarbeit in der Arbeitsgruppe 

für Jugendbeteiligung „NetzZi“. Neben der Beteiligung des Jugendbüros an dem geschätzten Herbst- 

und Winterferienprogramm mit vielfältigen und kostengünstigen Freizeitangebo-

ten (Jugendbüro: Siebdruck, Sportangebot) wurde hier der JEP! Jugendengage-

mentpreis für gemeinnützige Projekte von Jugendlichen in der Region für Zittau ins 

Leben gerufen sowie die zugehörige Preisausschreibung 2026 geplant. 

Bei der Demokratiekonferenz in Görlitz und Zittau zum Thema (Jugend-)Beteiligung sowie den Bünd-

nistreffen der PfD Zittau konnten interessante Impulse gewonnen werden, Kontakte geknüpft und 

intensiviert werden sowie das Zittauer Jugendbüro und dessen Arbeit zur Förderung und Stärkung 

der Jugendbeteiligung mit seiner Vielfältigkeit vorgestellt und reflektiert werden.  
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Jahresbericht Interventions- und Koordinierungsstelle             

gegen häusliche Gewalt im Landkreis Görlitz 

 

Im Jahr 2025 war die Interventions- und Koordinierungsstelle (IKS) im Landkreis Görlitz erneut eine 

zentrale Anlaufstelle für Betroffene von häuslicher Gewalt und Stalking. Ziel unserer Arbeit ist es, Be-

troffene zeitnah zu unterstützen, Schutz zu organisieren und gemeinsam mit Kooperationspartnern 

nachhaltige Lösungen zu entwickeln. 

Im Berichtszeitraum konnte eine deutlich erhöhte Akzeptanz des Angebotes innerhalb der regionalen 

Hilfelandschaft festgestellt werden. Das Netzwerk wurde stabilisiert und gezielt erweitert, die Bera-

tungs- und Unterstützungsleistungen nahmen insgesamt zu. Die Kontaktaufnahmen erfolgten über-

wiegend nach polizeilichen Einsätzen, aber auch durch Eigeninitiative der Betroffenen oder durch die 

Vermittlung anderer Fachstellen.  

2025 nahmen 237 Frauen und Männer eine individuelle Beratung in Anspruch und erhielten persönli-

che Unterstützung sowie konkrete Hilfestellungen. Insgesamt wurden durch die Mitarbeiterinnen 

1351 Beratungsgespräche geführt. Diese erreichten, neben den direkten Betroffenen, auch Angehö-

rige und Fachkräfte. 

Darüber hinaus erhielten, ebenfalls von Gewalt mitbetroffene, Kinder und Jugendliche Beratung. In 

den Gesprächen konnten sie ihre Erlebnisse und Gefühle thematisieren, diese gemeinsam mit den 

Beraterinnen einordnen und Perspektiven sowie Strategien für ein sicheres und geschütztes Leben 

entwickeln. 

Ein Anstieg der Fallzahlen war insbesondere im südlichen Landkreis zu verzeichnen, nachdem Schu-

lungen im Polizeirevier Zittau/Oberland durchgeführt wurden. Ebenso nahm die Zahl der Beratungen 

im Bereich „Teen Dating Violence“ zu, was auf eine verbesserte Erreichbarkeit junger Zielgruppen 

schließen lässt. Die gezielte Ansprache betroffener Männer sowie mitbetroffener Kinder und Jugend-

licher bleibt jedoch weiterhin ein fachlicher Schwerpunkt und erfordert entsprechende zeitliche Res-

sourcen. 

Neben der psychosozialen Beratung standen die individuelle Gefährdungseinschätzung, die Stabilisie-

rung der Betroffenen, die Stärkung ihrer Handlungsfähigkeit sowie die Vermittlung in weiterführende 

Hilfsangebote im Mittelpunkt. Die Fallarbeit zeigte erneut, dass häusliche Gewalt und Stalking häufig 

mit komplexen psychischen, sozialen und wirtschaftlichen Belastungen einhergehen. 

Ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit war zudem die enge Kooperation mit Polizei, Justiz, Jugend-

amt sowie Frauen- und Kinderschutzeinrichtungen und weiteren sozialen Diensten im Landkreis. Die 
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Zusammenarbeit mit zentralen Netzwerkpartner:innen – darunter Frauen- und Kinderschutzeinrich-

tungen in den Landkreisen Görlitz und Bautzen, Opferhilfe Sachsen e. V., Weißer Ring e. V. sowie der 

Interventionsstelle Ostsachsen – wurde konstruktiv fortgeführt. Die Mitarbeit im Arbeitskreis „Opfer-

schutz“, in der AG „Gegen Beziehungsgewalt“ sowie im regionalen Fachaustausch Ostsachsen stärkte 

die fachliche Vernetzung. 

Besonders positiv hervorzuheben ist die enge Zusammenarbeit mit der Polizei. Neben der kontinuier-

lichen Kooperation mit der Opferschutzbeauftragten der Polizeidirektion Görlitz wurden Schulungen 

in fünf Dienstgruppen des Polizeireviers Zittau/Oberland durchgeführt, was zu einer erhöhten Fallü-

bermittlung führte. Die Teilnahme an Hochrisikokonferenzen sowie an regionalen und landesweiten 

Fachtagungen unterstützte die fachliche Weiterentwicklung. 

Gleichzeitig besteht im institutionellen Zusammenwirken weiterer Sensibilisierungsbedarf, insbeson-

dere im Hinblick auf das Hochrisikomanagement und dessen Abläufe im Zusammenspiel von Jugend-

amt, Polizei und IKS. Die Vorgaben der Istanbulkonvention finden leider bislang noch nicht in allen 

Bereichen ausreichende Umsetzung, insbesondere werden Umgangsausschlüsse oder begleitete Um-

gänge in Fällen häuslicher Gewalt weiterhin zu selten angeordnet. 

Außerdem bleibt die psychosoziale Versorgungsstruktur im Landkreis angespannt. Das Netzwerk für 

psychische Hilfen ist überlastet, Vermittlungen sind häufig mit längeren Wartezeiten verbunden. Eine 

spezialisierte Traumaambulanz für Kinder und Jugendliche steht im Landkreis Görlitz weiterhin nicht 

zur Verfügung. Zudem fehlt eine strukturierte Täter:innenberatung, wodurch präventive und interve-

nierende Ansätze im Kontext häuslicher Gewalt nur opferorientiert umgesetzt werden können. 

Im juristischen Bereich wurde die Zusammenarbeit mit Familien- und Strafrechtsanwält:innen ausge-

baut. Die Mitwirkung an der Überarbeitung des Fragebogens zum Gewaltschutzantrag beim Familien-

gericht Görlitz sowie der fachliche Austausch mit einer Familienrichterin im Rahmen der UAG „Istan-

bulkonvention“ trugen zur qualitativen Weiterentwicklung bei. 

Auf Landesebene engagierte sich die IKS in verschiedenen Fachgremien, darunter im Traumanetz 

Sachsen, in der Facharbeitsgruppe „Gewaltschutz“ des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes Sachsen 

sowie im Rahmen der Planungsraumkonferenz zur Umsetzung des Gewalthilfegesetzes in Ostsach-

sen. Ergänzend fanden digitale Fallberatungen sächsischer Interventionsstellen zum Thema Teen Da-

ting Violence sowie die Vernetzung mit sächsischen Interventions- und Täterberatungsstellen statt. 
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Neben der Einzelfallarbeit setzte die IKS auch 2025 Maßnah-

men im Bereich Prävention und Öffentlichkeitsarbeit um. 

Dazu zählten Projekte im Rahmen der Orange Days, wie z.B. 

eine Veranstaltungsreihe zum Thema „Digitale Gewalt“ in Ko-

operation mit der VHS Dreiländereck sowie eine landkreis-

weite Sensibilisierungsaktion „Hinsehen. Erkennen. Handeln“ 

in Zusammenarbeit mit der AG gegen Beziehungsgewalt und 

dem Gerhart-Hauptmann-Theater.  

Im öffentlichen Raum wurden Installa-

tionen in Schaufenstern und Schaukäs-

ten präsentiert, die durch alltägliche, 

jedoch irritierend inszenierte Szenen (z. 

B. ein zerbrochener Teller, verschütte-

ter Kaffee, umgeworfene Stühle) Auf-

merksamkeit erzeugten. Die Darstellun-

gen unterbrachen bewusst gewohnte 

Sehgewohnheiten und regten zur in-

haltlichen Auseinandersetzung an. 

Ergänzend wurde ein Hörstück entwickelt, das in Kooperation mit dem Gerhart-Hauptmann-Theater 

entstanden ist. Anhand einer fiktiven, realitätsnahen Geschichte wurde eine von häuslicher Gewalt 

belastete Beziehung aus unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet (Betroffene, Polizei, Beraterin, 

Freundin). 
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Ziel der Aktion war es, auf Gewalt gegen Mädchen und Frauen 

aufmerksam zu machen, Reflexionsprozesse anzustoßen so-

wie Gespräche und Bewusstseinsbildung in der Öffentlichkeit 

zu fördern. 

Ergänzt wurden diese Aktivitäten durch Social-Media-Arbeit, 

Pressearbeit sowie die Verbreitung mehrsprachiger Informati-

onsmaterialien. 

Die Erfahrungen des Jahres 2025 verdeutlichen weiterhin den 

hohen Bedarf an einer verlässlichen, niedrigschwelligen und 

fachlich qualifizierten Unterstützung für Betroffene von häus-

licher Gewalt und Stalking. Die IKS wird auch künftig daran 

arbeiten, Schutz, Beratung und Perspektiven im Landkreis 

Görlitz nachhaltig sicherzustellen sowie an geplanten politischen Veränderungen und deren Umset-

zung mitzuwirken 

 

 

 

  

https://kinderschutzbund-zittau.de/wp/wp-content/uploads/2022/05/design-ohne-titel.png
https://kinderschutzbund-zittau.de/wp/wp-content/uploads/2022/05/polizei-wertmarke.jpg
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Jahresbericht Trinationale Zusammenarbeit 

 

Am 14. Februar ist der Trilingo-Spielplatz am Prof. Kiesow-Weg neben der Baugewer-

keschule für Zittaus Jüngste freigegeben worden.  

Als erste durften Kinder aus der Kita Kleine Stadtentdecker die neuen 

Spielgeräte zur Eröffnung testen. Für den Spielplatz wurden 125.000€ aus 

Mitteln des Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (Zuwendung: 

93.750€, Städt. Eigenanteil: 31.250€) eingesetzt und um das wunder-

schöne Groẞspielgerät um den dreiköpfigen Drachen ergänzt. Finanziert ist 

das aus der Spendensammlung des Rotary Club Dreiländereck-Oberlausitz 

unterstützt vom Lions Club Zittau (15T€), die mit Hilfe des Deutscher Kinderschutzbund Ortsverband 

Zittau e.V. (DKSB) um ein Preisgeld aus dem simul+ Mitmachfonds (10T€) veredelt wurden. 

 Auf Initiative von Dr. Regina Gellrich be-

kam der Spielplatz einen trinationalen Cha-

rakter samt symbolischer Neisse, sogar in-

klusive einer am tatsächlichen Dreiländer-

punkt noch fehlenden, dreiseitigen Brücke. 

Ideengeberin Dr. Regina Gellrich freut sich: 

„Ich bin sehr dankbar, dass so viele Men-

schen aus unserer Region an meine Idee 

des Trilingo-Spielplatzes geglaubt und die 

Umsetzung auf ganz vielfältige Weise un-

terstützt haben. Mit vereinten Kräften ist 

ein neuer Anziehungspunkt für Kinder und 

Familien am Zittauer Grünen Ring entstan-

den. Der Drache Trilingo als Maskottchen 

unserer Dreiländerregion mit ihren Spra-

chen und Kulturen hat hier ein neues Zu-

hause gefunden und freut sich auf viele 

Spielgefährten aus Nah und Fern. Es ist ein 

schönes und hoffnungsvolles Zeichen, dass 

damit Kinder auch die ersten sind, die spie-

lerisch über eine dreiseitige Brücke am 

symbolischen Dreiländerpunkt gehen kön-

nen.“  

Katja Schönborn, Geschäftsführerin des DKSB in Zittau ist begeistert: „Der neue Spielplatz kann Fami-

lien in Zittau positiv stimmen - hier lohnt es, sich mit Engagement und Mut einzubringen. Begonnen 

hat eine Oma, die für ihre Enkel einen Ort zum Spielen und Toben suchte. Der Traum von Frau Dr. 
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Gellrich und uns war, einen Spielplatz für die ganz Kleinen zu schaffen. Damit sind wir überall aus-

schließlich auf offene Ohren gestoßen. Das Ergebnis waren heute vor Freude quietschende Kinder, 

die zu den Spielgeräten stürmten.“  

Oberbürgermeister Thomas Zenker dankte allen Mitwirkenden aus der Zittauer Stadtentwicklungsge-

sellschaft, der Städtischen Dienstleistungsgesellschaft, dem Rotary Club, dem Kinderschutzbund, dem 

Lions Club, dem Stadtrat und der Stadtverwaltung Zittau und besonders den kreativen Köpfen der 

Ostritzer Firma „holzgestalten Weise“: „Ich freue mich sehr, dass das erste sichtbare Projekt im EFRE-

Konzept unserer Stadt eines für Kinder ist. Und noch mehr, dass hier so viele an einem Strang gezo-

gen haben. Bürgerschaftliches Engagement, städtische Konzepte unterstützt mit europäischen Mit-

teln. Genau so geht Zittau.“2 

 

 

  

 
 

2 https://zittau.de/news/trilingo-spielplatz-uebergeben, 23.05.2025, 16:30 Uhr 

https://zittau.de/news/trilingo-spielplatz-uebergeben
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Förderer 2025 

 

Ein herzliches Dankeschön an unsere Unterstützer:innen und Spender:innen der letzten Jahre.  

Um sie noch einmal zu würdigen, finden Sie sie im Folgenden alphabetisch sortiert: 

Agentur für Arbeit Bautzen 
Aldi Löbau 
alounaiki.de 
Amazon Smile 
AOK PLUS Sachsen/Thüringen  
Barmer GEK Zittau 
Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend – Demokratie Leben 
Bürgerstiftung Dresden 
Der PARITÄTISCHE Sachsen 
Deutsche Bank Zittau Mitarbeitende 
DKSB Bundesverband e.V. 
DKSB Landesverband Sachsen e.V. 
dm-drogerie markt GmbH + Co. KG 
Edeka Lubach Olbersdorf 
Europäischer Sozialfond 
Fritz, Florian Andreas 
Freistaat Sachsen 
G & K Gebäudetechnik GmbH Zittau 
Gärtnerei W. Fritsche GbR, Inh. Haase 
Heinrich Marcel  
Hochschule Zittau/Görlitz  
Gellrich, Dr. Regina 
Heidig Michael 
Hildebrandt, Uwe und Judith 
Kaufland Zittau 
Kommunaler Sozialverband Sachsen 
Kunack Martin 
Gemeinde Kottmar Leader 
Landkreis Görlitz 
Linack Mario 
Lions Club Zittau 
Familie Meyer 
Naturparkfleischerei Wagner 
OSTEG mbH 
Polizeirevier Zittau 

Rechtsanwälte Mengel, Schwitzky, Hitziger, 
Beckert 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
REWE Markt 
Richter, Marcel 
Rossmann Zittau 
Rotary Club Dreiländereck Oberlausitz e.V. 
Sächsische Aufbau Bank  
simul+ Mitmachfonds 
Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien 
Staatsministerium für Gleichstellung und 
Integration 
Staatsministerium für Soziales und Ver-
braucherschutz, Integration Sachsen 
Stadt Zittau 
Stadtwerke Zittau GmbH 
Techno Coat Oberflächentechnik GmbH 
Theile& Wagner Fam. Schwarzbach  
Tierpark Zittau 
Tschierschke, Horst 
V.D. Ledermann & Co. GmbH 
Vodafone GmbH 
Wagner, Desiree 
Windmühle Seifhennersdorf 
Wohnbaugesellschaft Zittau mbH 
Wunderlich Ute 
sowie unsere Mitglieder, Mitarbeitenden 
und anonyme Spender:innen. 


